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CORE – die Schwerpunkte
Der Schweizer Energieforschung sollen vier zukunftsweisende Schwerpunkte 
eine besser nutzbare Arbeitsgrundlage bieten. Dank dem integralem Ansatz können 
Projekte leichter vernetzt werden. Das neue Konzept der eidgenössischen 
Energieforschungskommission CORE bietet eine Richtungsempfehlung für die 
Aktivitäten der angewandten Forschung und Entwicklung.  Text Jürg Wellstein

¢ Die Schweizer Energieversorgung ist im 
Umbau. Was lange Jahre kaum zum Thema 
avancieren konnte, ist nun Tatsache: Die 
Erneuerung des Energiesystems wird lan-
ciert. Gleichzeitig erhält die Energiefor-
schung in der Schweiz ein neues Gesicht. 
Die eidgenössische Energieforschungs-
kommission CORE nimmt mit der Bildung 
von vier anwendungsbezogenen Schwer-
punkten wichtige Impulse auf. Sowohl die 
energie- und klimapolitischen Empfeh-
lungen der nationalen und internationalen 
Gremien als auch die Diskussionen um die 
Mechanismen der Schweizer Energiefor-
schung, die von der öffentlichen Hand ge-
tragen wird, fl ossen ins neue Konzept ein. 
Mit der vorgeschlagenen Bildung von vier 
Schwerpunkten werden einerseits Kon-
zentrationen aufgrund der technologischen 
Bedeutung angestossen, anderseits die 
volkswirtschaftliche Bedeutung der Um-
setzung von Forschungsresultaten betont.

Integrale Vernetzung 
Grundlage der Energiepolitik bzw. der En-
ergieversorgung bilden die Arbeiten und 
Resultate der Forschung und Entwicklung. 
Diese beruhen seit rund 25 Jahren auf 
den regelmässig aufdatierten Konzepten 
der Eidg. Energieforschungskommission 
CORE. Bis jetzt wurden für die ca. 25 Ener-
gieforschungsprogramme Ziele und Vorga-
ben spezifi sch formuliert. Für Forschungs-
förderstellen wie beispielsweise das 
Bundesamt für Energie (BFE) bilden diese 
Zielsetzungen die Leitlinie für die Vergabe 
von Fördermitteln. Die jeweiligen Akteure 
konnten ihre Anliegen einbringen und ha-
ben die vom Konzept abgeleiteten kon-
kreten Zielsetzungen in ihren Projekten 
umgesetzt. Begleitende Aufgaben über-
nahmen die Bereichsleiter beim BFE zu-
sammen mit den verantwortlichen Pro-
grammleitern. 

Für die kommenden Forschungsperio-
den verfolgt CORE seit einiger Zeit einen 
neuen, konzentrierenden Ansatz mit vier 
Schwerpunkten der Energieforschung. Da-
mit sollen die relevanten Themen – von der 

Bereitstellung der Energie über die Vertei-
lung und Speicherung bis zur vielfältigen 
Nutzung – in den Vordergrund gestellt wer-
den und gleichzeitig Verbesserungen bei 
der Zielführung, der Betreuung und Kom-
munikation der von der öffentlichen Hand 
unterstützten Energieforschung erreicht 
werden.

Öffentliche Wahrnehmung fördern
Tony Kaiser, CORE-Präsident, begründet 
die Schwerpunktbildung so: «Die Ener-
gieforschung soll substantielle Beiträge lie-
fern, mit denen die Energie- und Klima-
ziele erreicht werden können. Weil 
Forschung und Politik, also auch die öffent-
liche Wahrnehmung, stark voneinander 
abhängen, brauchen wir für eine inte-
grale Forschungszusammenarbeit 
ein verständliches, anwendungs-
orientiertes Konzept. Gleich-
zeitig ist es auch wichtig, dass 

die bedeutensten Visionen und Zielset-
zungen des Energie- und Klimabereichs 
einfl iessen können. Mit den vier Schwer-
punkten wollen wir dies beim kommenden 
Energieforschungskonzept umsetzen und 
dazu beitragen, dass die verschiedenen 
Technologien eine Realisierung der vorge-
gebenen Visionen unterstützen.» Die vier 
zukunftsorientierten Schwerpunkte wur-
den in enger Zusammenarbeit mit For-
schungsinstitutionen von Grund auf neu 
entwickelt. Sie lauten:
¢ Wohnen und Arbeiten
¢ Mobilität
¢ Energiesysteme
¢ Prozesse

Leitsätze und Defi nitionen 
Für die Energieforschung ist beim 

Bundesamt für Energie Rolf 
Schmitz, Leiter der Sektion En-

ergieforschung, verantwort-

Neues CORE-Konzept mit vier Schwerpunkten der zukünftigen Energieforschung.

Vision
Versorgungssicherheit

Energie- und Ressourceneffi zienz

Erneuerbare Energien

Arbeitsplätze und Wertschöpfung

Internationele Wettbewerbsfähigkeit und Integration

CORE     Schwerpunkte
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Arbeiten

Mobilität Energie-
systeme
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lich: «Das neue Konzept mit diesen vier 
Schwerpunkten wird an der kommenden 
Energieforschungskonferenz mit Vertrete-
rinnen und Vertretern aus Wissenschaft, 
Wirtschaft und Politik besprochen, modifi -
ziert und bereinigt. Der Anlass fi ndet am 
28./29. November 2011 statt. Die Projekte 
werden dadurch für die Forschenden nicht 
weniger anspruchsvoll, die fi nanziellen 
Mittel fl iessen nicht plötzlich im Überfl uss, 
aber die Perspektiven zur Anwendung wer-
den deutlicher erkennbar. Dies sollte auch 
für die damit verbundenen Aufgaben des 
BFE eine Verbesserung bringen.»

Mit vier Schwerpunkten in die Zukunft
Bei der konkreten Entwicklung der vier 
Schwerpunkte des neuen Konzepts wurde 
die CORE vom BFE unterstützt.

Wohnen und Arbeiten.

Leitsatz: Auf dem Weg zum energieeffi zi-
enten und emissionsfreien Gebäudepark. 
Andreas Eckmanns, BFE, sagt: «Dieser 
Schwerpunkt umfasst alle Technologien 
und Konzepte, welche den Energiebedarf, 
die Energieumwandlung und -verwen-
dung sowie die lokale Gewinnung erneu-
erbarer Energie im Gebäudebereich betref-
fen. Wohnen und Arbeiten soll in Zukunft 
energieeffi zient und weitgehend frei von 
Schadstoff- und Treibhausgasemissionen 
erfolgen.»
Mobilität. 
Leitsatz: Reduzierter Treibstoffverbrauch 
durch effi ziente Mobilität und fortschritt-
liche Antriebstechnik. Robert Horbaty, EN-
CO AG, sagt: «Wir gehen davon aus, dass 
eine leistungsfähige und zugleich fl exibel 
nutzbare Mobilität einen tragenden Wirt-
schafts- und Entwicklungsfaktor darstellt. 
Gleichzeitig sind wir herausgefordert, die 
CO2-Emissionen zu reduzieren. Deshalb 
defi niert dieser Schwerpunkt die Ener-
gieforschung auf Aspekte der Effi zienz und 
Umweltfreundlichkeit bei Motoren, An-
triebssystemen und Fahrzeugen, auf die 
Energieträgerspeicherung sowie auf die 
gesamten Verkehrssysteme und auf das Be-
nutzerverhalten.»
Energiesysteme.

Leitsatz: Intelligent vernetzte Energiesyste-
me für eine sichere, wirtschaftliche und 
nachhaltige Energieversorgung. Gunter 
Siddiqi, BFE, sagt: «Die Anforderungen 
sind klar. Die Kapazität bestehender Anla-
gen soll optimal genutzt werden. Bei der 
Strom- und Wärmeversorgung mit fossilen 
Energieträgern ist eine substantielle Ent-
karbonisierung unerlässlich. Und länger-
fristig sollen nachhaltig genutzte erneuer-
bare Energien zur Deckung des 
Energiebedarfs zum Einsatz kommen, wo-
bei eine intelligente Netzinfrastruktur An-
gebot und Nachfrage nach Energieträgern 
und den damit verbundenen Materialfl üs-

sen optimieren kann. Damit ergeben sich 
Aufgaben für Forschung, Entwicklung, Pi-
lot und Demonstrationsvorhaben, die ein 
‹smartes› Konsumverhalten unter den Ge-
sichtspunkten der nachhaltigen Entwick-
lung gewährleisten sollen.»
Prozesse. 

Leitsatz: Ressourcenverbrauch und Um-
weltbelastung von Produkten werden über 
den gesamten Lebenszyklus halbiert. Ste-
phan Renz, Beratung Renz Consulting, 
sagt: «Der Schwerpunkt ‹Prozesse› umfasst 
die technischen Vorgänge zur Herstellung, 
Nutzung und Entsorgung von Produkten. 
In Zukunft sollen Prozesse einen möglichst 
geringen Energie- und Materialverbrauch 
unter Berücksichtigung ökologischer und 
ökonomischer Prämissen aufweisen. 

Weil Ressourcenverbrauch und Um-
weltauswirkungen oft bereits in der Ent-
wicklungsphase bestimmt werden, ist eine 
Betrachtung über den gesamten Lebens-
zyklus – von der Entstehung bis zur Entsor-
gung von Produkten – relevant. Die For-
schung kann dafür bessere Grundlagen 
und Modelle liefern, aber auch die Ent-
wicklung neuartiger Verfahren ermög-li-
chen.»

Leitsatz und Defi nition werden in den 
mittel- und langfristigen Forschungspriori-
täten des jeweiligen Schwerpunktthemas 
aufgenommen. Daraus lassen sich die ent-
sprechenden Forschungsziele für die 
4-Jahres-Periode des Konzepts ableiten, so 
dass konkrete Beschreibungen der erfor-
derlichen Forschungsprojekte möglich 
werden.

Unterstützung der Neuorientierung
Die fi nanziellen Mittel der öffentlichen 
Hand für die Energieforschung standen bis-
her zu je einem Drittel den Programmen zur 
Energieeffi zienz, zu den erneuerbaren En-
ergien und zur Kernenergie zur Verfügung. 
Im Rahmen des neuen Konzepts sollen die-
se Anteile ebenfalls überdenkt werden. Zu-
dem müssen auch Fragen, die sich mit den 
wirtschaftlichen, sozialen und umweltrele-
vanten Fragen der Gewinnung, Verteilung 
und Nutzung von Energie befassen, unter-
sucht werden. Die Energieforschung der öf-
fentlichen Hand hat bereits vor Jahren be-
gonnen, den aktuellen Bedürfnissen einer 
nachhaltigen Energieversorgung zu ent-
sprechen. Mit der Schwerpunktsetzung 
durch die CORE lässt sich diese Aufgabe 
noch zielführender ausführen.

Die Schweiz ist bei manchen For-
schungs- und Entwicklungsthemen auch 
international in der führenden Gruppe zu 
fi nden. Die entsprechende Umsetzung 
mancher Resultate wird in Zukunft dank 
der inzwischen breit akzeptierten Erneue-
rung des Energiesystems erleichtert wer-
den. Und mit dem neuen Energiefor-
schungskonzept wird die CORE den 
Forschenden sicherlich eine zeitgemässe 
Grundlage für ihre anspruchsvollen Aufga-
ben liefern. Gleichzeitig sollen die Resul-
tate dadurch beschleunigt in den Markt 
einfl iessen können und dazu beitragen, die 
kreativen Kompetenzen zu einem industri-
ellen also auch volkswirtschaftlichen Plus 
zu führen, wodurch auch die Exportfähig-
keit verbessert werden kann.

Anwendungsorientierte Themen für integrale Energieforschung im Schwerpunkt 
«Wohnen und Arbeiten der Zukunft». Grafi ken CORE

Schwerpunkt «Wohnen und Arbeiten der Zukunft»

F+E-Programm 
Photovoltaik

F+E-Programm 
Elektrizität

F+E-Programm 
WP, WKK, Kälte

F+E-Programm 
Brennstoffzellen

F+E-Programm
Holzenergie 

F+E-Programm 
Solarwärme

F+E-Programm 
Gebäude


